
4. Satzung zur Änderung der Abwasserbeseitigungs-
satzung der Gemeinde Edewecht 

 
 

Aufgrund der §§ 10, 13 und 58 des Niedersächsischen Kommunalverfassungs-
gesetzes (NKomVG) vom 17.12.2010 (Nds. GVBl. 2010, S. 576), zuletzt geändert 
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 12.12.2012 (Nds. GVBl. S. 589), in Verbindung mit 
den §§ 95, 96 des Niedersächsichen Wassergesetzes (NWG) vom 19.02.2010 (Nds. 
GVBl. 2010, S. 64), zuletzt geändert durch § 87 Abs. 3 des Gesetzes vom 
03.04.2012 (Nds. GVBl. S. 46), in Verbindung mit §§ 54 ff. des Gesetzes zur 
Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG) vom 31.07.2009 
(BGBl. 2009, S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 2 Abs. 100 des Gesetzes vom 
07.08.2013 (BGBl. I S. 3154), hat der Rat der Gemeinde Edewecht in seiner Sitzung 
am xx.xx.2013 folgende Satzung beschlossen: 
 
Artikel 1 
 
Die Abwasserbeseitigungssatzung der Gemeinde Edewecht vom 30.10.1995 
(Amtsbl. f. d. Reg.-Bez. Weser-Ems 1996, S. 69), zuletzt geändert durch Satzung 
vom 23.05.2005 (Amtsbl.f. d. Landkreis Ammerland 2005, S. 137) wird wie folgt 
geändert: 
 
§ 8 Absatz 1 erhält folgende Fassung: 
 
  
(1) In die öffentliche Abwasseranlagen dürfen keine Stoffe eingeleitet werden, die 
 - die Kanalisation oder Druckrohrleitungen verstopfen oder zu Ablagerungen 

führen, 
 - giftige, übelriechende oder explosive Dämpfe oder Gase bilden, 
 - Bau- und Werkstoffe der öffentlichen Abwasseranlagen in stärkerem Maße 

angreifen sowie 
 - die Abwasserreinigung und/oder die Schlammbeseitigung erschweren. 
 - die die öffentliche Sicherheit gefährden.  
 - das in den öffentlichen Abwasseranlagen tätige Personal gefährden.  

 
 Hierzu gehören insbesondere folgende Stoffe: 
 - Schutte, Asche, Glas, Sand, Müll, Küchenabfälle, Treber, Hefe, Borsten, 

Lederreste, Fasern, Kunststoffe, Textilien, grobes Papier u. ä. (diese Stoffe 
dürfen auch in zerkleinertem Zustand nicht eingeleitet werden); 

 - Kunstharz, Lacke Latexreste, Zement, Kalkhydrat, Gips, Mörtel, flüssige und 
später erhärtende Abfälle sowie Bitumen und Teer und deren Emulsionen; 

 - Jauche, Gülle, Mist, Silagesickersaft, Blut, Molke und Futterreste aus der 
Tierhaltung; 

 -  Kaltreiniger, die chlorierte Kohlenwasserstoffe enthalten oder die 
Ölabscheidung verhindern; 

 - Benzin, Heizöl, Schmieröl, tierische und pflanzliche Öle und Fette 
einschließlich des durch diese Stoffe verunreinigten Waschwassers; 

 - Säuren und Laugen (zulässiger pH-Bereich 6,5 - 10), chlorierte Kohlen-
wasserstoffe, Phosgen, Schwefelwasserstoff; Blausäure und Stickstoff-
wasserstoffsäure sowie deren Salze; Carbide, die Acetylen bilden; aus-
gesprochen toxische Stoffe. 



 - Schlämme aus Neutralisations-, Entgiftungs- und sonstigen privaten 
Behandlungsanlagen;  

 - Inhalte von Chemietoiletten; 
 - Nicht desinfiziertes Abwasser aus Infektionsabteilungen von Krankenhäusern 

und medizinischen Instituten; 
 - Grund-, Drain- und Kühlwasser; 
 - Medikamente und pharmazeutische Produkte; 
 - Abwasser aus Schlachthöfen1, deren Rückhaltesystem nicht den Anfor-

derungen der Verordnung über das Inverkehrbringen von Düngemitteln, 
Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und Pflanzenhilfsmitteln (Düngemittel-
verordnung – DüMV) i.d.F. vom 16.12.2008 (BGBl. I S. 2524), zuletzt 
geändert durch Art. 1, Erste ÄndVO vom 14.12.2009 (BGBl. I S. 3905), 
entspricht2.  

 
Artikel 2 
 
Diese Satzung tritt am 01.01.2014 in Kraft. 

 
 
Edewecht, den  
 

Gemeinde Edewecht 
 
 
 
 

Lausch 
Bürgermeisterin 

                                                           
1 Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 853/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 29.04.2004 (ABl. L 139/55) 
bezeichnet der Begriff „Schlachthof“ einen Betrieb zum Schlachten und Zurichten („dressing“) von Tieren, deren Fleisch zum 
menschlichen Verzehr bestimmt ist. 
2 Klärschlamm darf nach der Düngemittelverordnung ab 2014 nicht mehr landwirtschaftlich verwertet werden, wenn Abwasser 
aus Schlachthöfen behandelt wurde und diese Betriebe in ihren Rückhaltesystemen eine Lochgröße von 2mm (z.Zt. 6mm) 
überschreiten.  
 


